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Schwarzstorch  >> Zusatzinformationen


Der Schwarzstorch 

gehört zur Unterfamilie der Ciconiinae ( = typische Störche), die aus fünf Arten besteht. Bei uns kommen Weiß-



storch und Schwarzstorch vor.

Störche sind an das Laufen in Sümpfen und in Flachwasserzonen hervorragend angepasst. Die langen Beine und die mit geringen Schwimmhäuten versehenen Füße sind Adaptionen an dieses Leben. Dort finden sie auch ihre Nahrung, die zum größten Teil aus süßwassergebundenen Tierarten besteht. Daneben wird aber alles genommen, was der Schnabel festhalten kann: große Insekten, Schlangen, Mäuse, Aas.

Im Flug halten die Störche den Hals gestreckt, die nachgezogenen Beine ebenfalls. Warme Aufwinde werden segelnd gern genutzt um Höhe zu gewinnen, die dann Ausgangspunkt für längere, kraftsparende Gleitflugstrecken ist. Während des Vogelzugs bilden sie große Schwärme. Lautes Klappern mit dem Schnabel ersetzt den fehlenden Ruf der Störche. 

Soziale Verhaltensweisen sind bei den Grußzeremonien der Paare auf dem Nest, bei denen der Hals rückwärts über den Rücken gebogen wird, bis der Kopf diesen berührt, ebenso zu beobachten, wie beim Brüten und bei der Jungenaufzucht. Beide Elterntiere sind gemeinsam im Einsatz. 

Die Jungvögel bilden nach dem ersten Daunengefieder ein zweites aus, dem dann erst das echte Gefieder folgt. Die jungen Störche werden erst im Alter von mehreren Jahren geschlechtsreif. Ein Gelege besteht in aller Regel aus vier Eiern, die sofort nach der Ablage bebrütet werden. Dadurch weisen die Jungvögel Alters- und Größenunterschiede auf, die in nahrungsarmen Jahren zu einer natürlichen Selektion  führen: Der jeweils schwächste Jungvogel wird verhungern. 

Der Schwarzstorch brütet wie auch sein kulturfolgender Vetter, der Weißstorch, in den gemäßigten Gebieten Europas ( und Asiens) und unternimmt lange Wanderungen bis ins südliche Afrika. Während einzelne Weißstörche bei uns auch überwintern, ist dieses Verhalten vom Schwarzstorch nicht bekannt. Auch im Zugverhalten unterscheidet er sich nicht.
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Deutliche Unterschiede sind im Aussehen, im Lebensraum und in der Distanz zum Menschen auszumachen.

Der Schwarzstorch trägt dunkles, sehr dunkelbraunes Gefieder, das kupferfarben, grün oder purpurrot metallisch glänzt.

Sein Lebensraum ist allein der dichte Wald, wo er in der Nähe von Lichtungen auf hohen Bäumen brütet. Waldweiher, Tümpel oder sumpfige Moore müssen zum Nahrungserwerb in der Nähe sein. Durch diese Ansprüche an den Biotop wird das Verbreitungsgebiet im Vergleich zum Weißstorch deutlich verkleinert, dadurch ist auch die Zahl der vorkommenden Schwarzstörche viel kleiner. Das Nest ist sehr groß, wird von beiden Vögeln gemeinsam gebaut und über Jahre hinweg immer wieder bezogen.

Menschliche Begegnungen empfindet er als Störungen, weicht diesen aus, besetzt möglicherweise Brutreviere nicht mehr. In Anbetracht dieser Erkenntnis und wegen der Seltenheit dieses Vogels ist hier höchste Zurückhaltung geboten.

Auf dem Zug in die Winterquartiere wählt er die gleichen Routen wie der Weißstorch, überquert im Gegensatz zu diesem aber den Äquator so gut wie nicht. 

Das offene Mittelmeer wird gemieden. Die westlichen Störche wählen den Weg über die Straße von Gibraltar, die östlichen erreichen Afrika über Kleinasien.
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